
Nachrichten über die Anstalt
von Ostern 1860 bis Ostern 1861.

Lehrvcrfajsnny.

I. ?NMä. Ordinarius Di'. Hartnng.

1. Religion in 2 Stunden durch Archidiacouus Langethal. Erklärung des 2. Korinther-

briefes iiu Gruudtext. Kircheugeschichte vom vierten Zeiträume (1073) bis zum Schluß uebst

kurzer Wiederholung der früheren Zeiträume. Christliche Lehre nach Beuder nebst Belehrung

über die coufessionellen Unterscheidungen.

2. Deutsche Sprache in 3 Stunden durch Härtung. Schillers Brant von Messina,

Goethes Torqnato Taffo, ShaksPeareS Makbeth und Antonius sind erklärt, der Auszug des

Nibelungenliedes iu Wackeruagels Edelstein deutscher Dichtung ist im Grundtext gelesen worden;

dabei Correctnr der Ausarbeitungen nud Leitung der Privatlectüre.

3. Lateinische Sprache in 8 Stunden durch Härtung. Ciceros Officien, das erste

Buch genauer, das andere mit einmaliger Uebersetznng, das dritte privatim. TacitnS Germania

nnd Annalen I. HorazenS Oden B. IV und Cpoden, Satiren B. I und II. Alle Monate

eine freie Ausarbeitung und 2—3 Speeimiua, dann Sprechübungen.

4. Griechische Sprache in 6 Stunden. Dr. Härtung erklärte in 3 Stunden im

Sommer EnripideS Phöuikeriuneu, dann mit einmaliger Uebersetznng Sophokles Antigone; im

Winter die 6 ersten Bücher der JliaS nnd hie und da Stücke ans den Rhapsodien XII—XVIII,

welche vou den Schülern privatim zn lesen waren. Dr. Merkel las in 3 Stunden im Som¬

mer Platos Ion uud MeuexeuuS und den Ansang von Jsokrates Paueg., im Winter Thnk. IV.

Ferner besorgt er die Correctnr der Übersetzungen ans dem Deutschen.

5. Französische Sprache in 2 Stnnden durch Bader. Lesebuch von Plötz, 58. Lec-

tion bis zu Ende, mit Nepetitiou des Vorangegangenen. Jdeler und Nolte (Nonte^niku bis

Ronsssmi inol.). Jphigeuie vou Raciue, die drei ersteu Akte. Alle 2—3 Wochen ein Specimen,

Extemporalien uud Sprechübungen.

6. Geschichte und Geographie in 3 Stunden durch Voigtland. Nenere Geschichte

von der Entdeckung Aincrikn'S bis zu Eude; darauf das Mittelalter bis auf Karl d. Gr., nach

Pütz. Nebenher Repetition der alten Geschichte und der Geographie.
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7. Mathematik in 4 Stunden dnrch Gehn er. Stereometrie, diophantische Gleichungen,
Kettenbrüche, Reihen, Combinationen, Wahrscheinlichkeitsrechnung,Alle 14 Tage Correctnr
mathematischer Aufgaben. Es wird daö Lehrbuch von Wiegand nnd die Logarithmeuvon Vega
gebraucht.

8. Physik iu 2 Stunden durch Geßner. Akustik, Elektricität, NiagnetiSmns, Wärme.
Physikalische Ausgaben.

II. 8eeunää. Ordinarius Oberlehrer Voigtlaud.

1. Religion in 2 Stunden dnrch Langethal. Einführnug iu die h. Schrift Alten und
Neue» Testameutes. Erkläruug der Apostelgeschichtenebst Aneignung von Bibelsprüchen nnd
Liederverseu.

2. Deutsche Sprache iu 2 Stunden dnrch Boigtlaud. Goethes Hermann und Doro¬
thea, Schillers Wallensteins Lager und einige lyrische Gedichte wnrden erklärt, das Wichtigste
aus der Poetik gelehrt, alle 3 Wochen eine Ausarbeitung corrigirt.

3. Lateinische Sprache iu 10 Stunden durch Voigtlaud. Livius B. 27 mit Aus¬
wahl. Cicero pro Roscio ^.w. Virgils Aen. II und zum größeren Theil III. Seyfferts
Lesestücke. Einige metrische Nebungen. Alle Wochen ein Specimeu, Extemporalienund Memo-
rirübungen.

4. Griechische Sprache in 6 Stunden durch V o i g t l a n d. Odyssee XIV—XVII I iuvl.
und dabei in jedem Semester einige Bücher privatim. Teuophous Anab. B. 4. Herodot B. VII
theilweise. Alle 14 Tage ein Specimen und nebenher Extemporalia.

5. Französische Sprache in 2 Stunden dnrch Bader. Plötz, Lect. 29 — 57. 8-zgur
B. VI n. VII, 1—6. Alle zwei Wochen eine Eorrectnr, Extemporalienund Sprechübungen.

6. Geschichte uud Geographie iu 3 Stuudeu durch Dr. Altenbnrg. Römische Ge¬
schichte nach Pütz, Grundriß von den ersten Ansängenbis ans die Kaiserzeit. Geographie nach
Daniel, Europa, besonders Deutschland.

7. Mathematik in 4 Stnnden dnrch Geßner. Proportionen und deren Anwendnng
ans die Geometrie, Gleichungendes zweiten Grades, Inhaltsbestimmungen, Progressionen,
Logarithmen. Alle 14 Tage Correctnr mathematischer Aufgaben.

8. Physik in 1 Stunde durch Geßner. Mathematischeund physische Geographie; all¬
gemeine Eigenschaften der Körper.

III. lertis. Ordinarius vr. Merkel.

1. Religion in 2 Stnnden durch Langethal. Erklärung des Evangeliums Lnkas mit
Aneignungvon Bibelsprüchen und Liederverseu.

2. Deutsche Sprache iu 2 Stunden durch Merkel. Declamation von Gedichten,
mündliche Norträge, Leseübungen nach Paulsieck. Alle zwei Wocheu eiue Ausarbeitung.

3. Lateinische Sprache in 10 Stnnden. Or. Merkel las in 7 St. Cäsar L. 6.



B. I ganz, von B. II 22 Capitel, von B. III 10 Capitel, Ovid. Metam. aus den Büchern
VI, VII, XIII, XIV. XV ohugefähr znsaimnen72V Verse und besorgte dabei die Correctur der
Specimina. Dr. Hartuug übte in 3 St. die Schüler im Uebersetzen ans dein Deutschen nach
Holzer's Uebnngsbuch uud ließ Vocabelu nach Bonuell lernen.

4. Griechische Sprache in 6 Stnndeu durch Merkel. Im Lesebuch von Jacobs etwa
64 mythologische uud geographische Nnmern. In der Blnmeulese desselben die Abschnitte II nnd
XI—XVII (zusammen 516 Verse). Dabei wöchentliche Exercitia.

5. Französische Sprache in 2 Stunden dnrch Vader. Plötz Grammatik I. n. II.
uud zum Theil III. Abschnitt mit Nebersetzung sämmtlicher Uebuugsstücke.Feruer Plötz Chresto¬
mathie I, 50—57. II, 1—6 inol. Alle zwei Wochen ein Specimeu. Extemporalien.

6. Geschichte und Geographie in 2 Standen durch Merkel. Deutsches Mittelalter
nach Böttiger. Preußische Geschichte vou der Reformation an. Geographische Einleitung über
Deutschland,Frankreich, Italien, Spanien nnd England.

7. Mathematik in 3 Stuudeu durch Geßuer. I>s-Eck, Kreis, Gleichheit nud Theilung
der Figuren, Gleichungen des ersten GradeS, Potenzen nnd Wnrzeln. Correctur wie in den
oberen Classen.

8. Naturkunde in 2 Stunden durch Geßner. Im Sommer Botanik mit Excursionen,
im Winter Zoologie: Gliederthiereund Schleimthiere. Zuletzt Einiges ans der Mineralogie.

IV. Huai'ts. Ordinarius der Gymnasiallehrer uud Alumueu-JnspectorBader.

1. Religion in 2 Stnndeu durch Altenburg. Luthers Katechismus, zweites Haupt-
stück, sammt Bibelsprüchennnd Liederverseu. Zahns biblische Geschichte des N. T. §. 20—48.

2. Deutsche Sprache in 2 Stunden dnrch Geßner. Leseübuugeunach Bach, Er
klärung geeigneter Gedichte, Nacherzählungen als freie Vorträge. Alle 14 Tage Correctnr einer
schriftlichen Arbeit.

3. Lateinische Sprache iu 10 Stuudeu durch Bader. Spieß Anleitung znm Ueber¬
setzen aus dem Deutschen. In Cornelius Nepos die Feldherrn Alcibiadesbis Timothens iucl.
Vocabeln nach Bonnell nnd unregelmäßigeVerba. Wöchentliche Exercitia. Die gauze Syntax
mit Ausnahme der feineren Tempus- uud Moduölehre wurde eingeübt, das Verzeichnißder
Wörter wie sie !>, vsrdo haben vollständig eingeprägt.

4. Griechische Sprache iu 6 Stuudeu durch Bader. Die Elemeute bis auf die Verba
auf inoi. mit beiderseitige» Nebersetznngsübnngen.

5. Frauzösisch e Spr ach e iu 2 Stuudeu durch W ah le. Plötz Elementarbuch, Lect. 57
bis zu Ende. Einübung der gebräuchlichsten uuregelmäßigeuvordos. Alle 14 Tage eiue Cor
rectur.

6. Geschichte iu 2 Stuudeu durch Geßner. Charakterbilderuud Sagen nach Bredow.
7. Geographie iu 1 Stuude dnrch Wähle (Heß). Cnropa nnd Amerika.
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8. Mathematik in 3 Stunden durch Geßner. Die Anfänge der Geometrie bis zum
Viereck inel. Die 4 Species. Uebungenim praktischen Rechnen, besondersZinsrechnung.

9. Zeichnen in 2 Stunden durch Wähle.

V. üuilliÄ. Ordinarius der Courector Dr. Alten bürg.

1. Religion in 2 Stunden durch Altenbnrg. Lnthers Katechismus,erstes Hanptftnck,
mit Bibelsprüchen und Liederversen. Bibelkuude. Zahnö biblische Historie des R. T. Z. 16 bis
zu den Richtern.

2. Deutsche Sprache in 4 St. durch Wähle (Heß). Lesebuch vou Oltrogge, Uebungen
im mündlichen nnd schriftlichen Nacherzählen uud im Nechtschreibeu.

3. Lateinische Sprache in 12 Stunden dnrch Altenbnrg. Es sind zwei Abtheilungen,
und die untere Abtheilungerhält 3 Stuudeu getrennten Unterricht. Uebuugeu im beiderseitigen
Uebersetzen uach Hotteurott, Aieirings Grammatik uud Bounells Bocabeln. Die ganze Ety
mologie uud das Nothwendigste aus der Shutax: über deu aoo. c. iuf., ut, ii«z, cirio, liuin, adlat.
ads., Participia, Geruudia, Supina u. s. w. Wöchentliche Correctur.

4. Französische Sprache für die obere Abtheilung in 3 Stnnden dnrch Wähle.
Plötz Elementarbnch, Lect. 1—50. Einübung der regelmäßigenConjugationen. Schriftliche Aus
arbeitnng des in der Schule Uebersetzten.Alle 14 Tage eine Correetnr.

5. Geographie in 3 Stunden durch Wähle (Heß). Europa und genauer Deutschland,
besondersPreußen, dann Afrika uud Amerika.

6. Arithmetik in 3 Stuudeu durch Wähle (Heß). Praktisches Rechueu, Regel de tri,
Decimalbrüche, dann geometrische Formenlehre.

7. Schönschreiben in 3 Stuudeu durch Wähle (Heß).
8. Zeichnen in 2 Stnnden durch Wähle.

Den hebräischen Unterricht ertheilte der Courector Dr. Altenburg Schülern der
zwei oberen Classen nach Geseuius Lehrbuch uud Grammatik in je zwei wöchentlichen Lehrftnnden.

Den Gesanguuterricht in den drei unteren Classen ertheilte der GymnasiallehrerWahle
(früher der Cautor Heß) iu 4 Stunden wöchentlich.

Die Turnübungen wurde» im Sommersemestervom Ghmuasiallehrer Geßner geleitet.

NeueingefnhrteLehrbücher: das Lesebuch vou Hopf und Paulfieck ist iu Tertia ein¬
gef ührt worden nnd die französischeChre st o m athie von Plötz in derselben Classe; Sehfferts
Uebnngsbnch znm Uebersetzen ins Lateinische iu Secnnda, iugleicheu SehffertS Leseslücke anö
griechischenuud lateinischen Schriftstellern in Secuuda.



Vertheil»»!, der Lehrfächer unter die Lehrer.

Lehrer. ?rima. I'ei't.ia. (Quinta. Summe der
Stunden.

Dr. Härtung,
Director u. Professur,

Ordinarius in I.

8 Lateiu.
3 Griech.
3 Deutsch.

3 Latein.
17

Dr. Menlmrg,
Conrector,

Ordinarius in V.

2 Hebr. 2 Hebr.
3 Gesch.

2 Religiou. 2 Religiou.
12 Lateiu. 23

Vaigtland,
Oberlehrer,

Ordinarius in II.

3 Gesch. 10 Latein.
6 Griech.
2 Deutsch.

, ,
, 21

Dr. Merkel,
Ordinarius iu III.

3 Griech. 7 Latein.
6 Griech.
2 Deutsch.
3 Gesch.

21

Helzner,
Mathematillehrer.

4 Mathem.
2 Physik.

4 Mathem.
1 Physik.

3 Math.
2 Naturk.

3 Mathem.
2 Gesch.
2 Deutsch.

23

^ader,
Ordinarius iu IV.

2 Französ. 2 Frauz. 2 Französ.10 Lateiu.
6 Griech.

22

2 Singeu 2 Siugen. 2 Siugeu.
4 Deutsch.
3 Geogr.
3 Frauz.
3 Rechnen.
2 Zeichnen.
2 Schreiben.

Mchle.
2 Franz.
2 Zeichnen.
1 Geogr.

,

26

Langethnl,
ArchidiaconnS.

2 Religion. 2 Religion. 2 Religion. 6

Summa der
Stunden.

30 und
2 Hebr.

30 und
2 Hebr.

30 und
2 Singen.

30 nnd
2 Singeu.

28 nnd
2 Singen.

6
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L. Themata der Ausarbeitungen.
I. Lateinische Themata.

1. Für die Abiturienten zu Ostern 1860.
I)o earminum utilitate cluosuts Hvratio art. post. 591 86M. st epist. II, 1, 24 clisssratur.

2. Für die Primaner.
1. Reköi-atur st öxMostur proloZus 5adu1as ?kosnissg.rum,
2. (juawvis ^ustissima eaus8!i sit ?olvniois, tamsn us^s sst dsllurn inlörrs patrias.
3. Lurixiclög. utilitatsm postizonöns xists-ti, tsstants Lrsonw Ins verdis:

crot, <)' k^kk7r/ rix.

4. Lreou xro xg-trias saluts vel oommväo liizsros suos illtsrHeiens.
5. Num ladoret HorMus Ü8 Quorum OamasiMus arZuit vitiis?
6. Os rsAiÄ ^Mmömnollispotsstats Malis s.b Ilomsro in rliapsocliA ssoun^Ä ailuiudratur.
7. Iloratius vitas rustieas Äinator.

II. Deutsche Themata.
1. Für die Abiturienten.

Welchen Antheil hat denn die Mutter des Hamlet an den Handlungen ihres Mauues?

2. Für die Primaner.
1. Vergleichuug der Thekla im Wallenstein mit der Beatrice in der Braut vou Messiua,
2. Leben uud Charakter Makbeths bis zu seiner Entartung sammt Darlegung der Gründe dieser

Entartung.
3. Die Ermordung Duukans.- Verwandlungder dramatischenDarstellung in eine epische Erzählung.
4. Banqno, der Held wie er sein soll, verglichen mit Makbeth.
5. Charakter der Jsabella als Herrscherin nnd als Mntter.
6. Wer besitzt der lerne verlieren. (Extemporale.)
7. Lob des Turnens.
8. Ueber die Frauen der alten Deutschen, nach Tacitus.
9. Der Mensch erkennt sich nur im Menschen, nur das Leben lehret Jeden was er sei.

10. Wie hat Schiller die Erzählung Borclahs vom Kampf mit dem Drachen abgeändert? und
aus welchen Gründen?

11. Was hat Aenobarbns in Shakspeare's Autouius für Gründe diesen zu verlassen? uud welche
Grüude dagegen mußten ihn bei der Treue erhalten?

12. „Des Menschen Seele gleicht dem Wasser". Umschreibende Erklärung dieses Gedichtes.

3. Für die Secundaner.
1. Wem Wohl das Glück die schönste Palme beut?

Wer freudig thut, sich des Gethanen freut.
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^ 2. Die Schifffahrt, ihr Gefahren und ihre Vortheile.

3. Schillers Ballade „der Graf von Habsburg" betrachtet von Seiten des Inhalts nnd der Form.

4. Warum betrachten die Menschen die Jugend gewöhnlich als die glücklichste Zeit ihres Lebens?

(Extemporale.)

5. Wie kam es, daß Wallenstein bei seinen Truppen so beliebt war?

6. Woraus grüudet sich das unbedingte Vertrauen Wallensteins auf Octavio Piccolomiui?

7. Was verpflichtet die Jugeud zur Ehrerbietung gegen das Alter? (Extemporale.)

8. Warum ist Euinäus, trotz seiner untergeordneten Stellung, doch eiue der auzieheudstenPersonen

in der Odyssee?

9. Warum blieb die Entdeckung Amerika's nicht ohne Einfluß auf die Lebensweise der Europäer?

10. Warum hielten die Alten die Verbannung aus dem Vaterlaude für eine der schwersten Strafen?

I I. Warum besitzt iu Goethe's »Hermann und Dorothea" Hermann nicht die volle Zufriedenheit

H seines Vaters?

12. Inwiefern läßt sich mit Cicero behaupten, daß der Ackerbau deu römischen Staat groß und

stark gemacht habe? (Extemporale.)

13. Der Apotheker in Goethe's „Hermann und Dorothea", seine Vorzüge und seine Schwächen.

14. Sitte nnd Sinnesweise des Freiherr» von Attinghauseu in Schillers „Wilhelm Tell".

15. Den schreckt der Berg nicht der darauf geboren (Extemporale).

4. Für die Tertianer.

1. Niobe nach Ovid.

2. Cäsars Uebergang über den Rubicou (Erzählung).

3. Hiiick vsspsi' ssi'us völlat, als Chrie.

4. Beschreibung einer Laudparthie.

5. als Chrie (Extemporale).

M 6. Die Jungfrau von Orleans, Nacherzählung.

7. Das Concil zu Clermout, nach einem Abschnitt in Panlsieck's Lesebuch.

8. Meusch, bedenke das Cude, als Chrie (Extemporale).

9. Die Aeskulap-Fabel, nach Ovid.

10. Invia. virtuti uulla sst, via, als Chrie.

11. Die Nibelungen, nach Abschnitt im Paulsieck.

12. Der Mensch nnd der Kranich, nach Paulsieck.

13. Die Martiuswaud, uach einem Gedicht (Extemporale).

14. Drei Tage aus dem Tagebnche eines Tertianers.

15. Brief an einen Bekanuten über Griechischlernen.

16. Die Schlacht bei Mollwitz, Nacherzählung.

17. Nichts ist dem Tode ähnlicher als Müßiggang, als Chrie.

i>
g»



<ü. Mittheilungenans den >>»!ieu Verfügungen.
Unter dem 3V. Mai 1860. Empfehlung einer Sammlung Chorale Sebastian Bachs von

Rndolph Petrenz zu Nen-Nuppin.

Unter dem 5. Juli. Den Preußischen Lehrern ist die Theilnahme an der sogenannte» allge-

meinen deutschen Lehrer-Versammlung fortan Mährend der Schnlserien ohne Weiteres freigestellt.

Unter dem 22. Oktober. Eine ausführliche Verfügung über die zweckmäßige Einrichtung

des Turnunterrichtes.

IX Chrmnk der Anstalt.
Das Schuljahr wurde am 19. April mit der drcihuudertjährigeu Feier des Todestages

Philipp Melauchthous begonnen. Die Feier war eine öffentliche nnd bestand in einer Rede des

Directors und dem Gesang von Chorälen.

Nach den Pfingstfeiertagcn wurde das Gymnasinm mit dem Besuch des Köuigl. Provinzial-

schulraths Herrn I)r. Heilands beehrt, welcher vier Tage, vom 3V. Mai bis zum 2. Juui, hier

verweilte. Abermals war der Herr Proviuzialfchulrath kurz vor dem Schlüsse des Schuljahres

vom 2. bis 4. März zur Leituug der Maturitäts - Prüfung hier anwesend.

Nach dem Schluß der Sommerferien haben die beiden Lehrer der Quinta uud der Sexta,

uämlich der bisherige SextuS Wähle uud der Cautar Heß, mit Genehmigung des Königlichen

Proviuzial-Schul-Collegii, ihre Lehrstuudeu gegen einander ausgetauscht, so daß Herr Cautor Heß

die sämmtlichen Unterrichtsstunden in der Sexta, mit Beibehaltung der ihm als Cautor obliegeudeu

Fuuctioueu, Herr Wähle dagegen die Lehrstuudeu iu der Quinta u. s. w. übernahm.

Auf dem Alumnate sind bereits mehrere Verbesserungen in den Baulichkeiten gemacht, nament¬

lich ein zweckmäßigeres Waschzimmer eingerichtet worden, und noch andere stehen in Aussicht.

Statistische Nachrichten.

Zu Eude des vorigen Schuljahres waren 117 Schüler vorhanden. Bei dem Beginn des

Semesters wurden 14 ueue aufgenommen, und es befanden sich während des Sommersemesters

in Prima 18 Schüler, in Secuuda 20, iu Tertia 20, in Qnarta 21, in Quinta 31, zusammen

110. Zu Michaelis siud 10 neue eingetreten, nnd es befanden sich während des Wintersemesters

20 Schüler in Prima, 19 in Secuuda, 16 in Tertia, 18 in Quarta, 32 iu Quinta, zusammen

105. Ausgetreten sind mit Inbegriff der Abiturienten 35 Schüler, 21 vor uud nach Ostern

und 14 vor Michaelis. Die Abiturienten waren zn Ostern folgende: 1. Angust Mücke, Sohu

des ehemaligen Oberlehrers Mücke hier, ging nach Leipzig, um Theologie zu studireu; 2. Otto

Richard Bor»müller, Sohn des Herrn Rechtsanwaltes Bornmüller hier, hat sich dem

Forstwesen gewidmet; 3. Wilhelm Thniscou Coustantiu Lommer, Sohn des Herrn
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H>

4

Rectors Lämmer in Salzungen, lernt Cameralia in Berlin; 4> Carl Bernhard August
Förtsch, Sohn des verst. OberförstersFörtsch zu Schleusinger-Nenndors,ist zn einem praktischen
Geschäft übergegangen; 5. Carl Gustav WeiSker, Sohn des Herrn Hüttenbesitzers Weisker
bei Ziegeurück, hat sich dem Berg- n, Hüttenwesen gewidmet; 6. He r m a n n A ngnstHe m in i n g,
Sohn des Herrn WeinhändlerSHemming zu Beushanseu, ist zum Nülitärstande übergegangen;
7. Ferdinand Röse ans Ningleben, Sohn des Oekonomeu Rose zu Ringleben, wird
Theologie studiren in Halle; 8. Hermauu Schollmeher aus Altengottern, Sohn des verst.
Pastors Schollmeherdaselbst, ist bald nachher gestorben.

Tabelle der Schiilcrzahl.

Zahl im Winter
1859/1860.

Abgang bis
Ostern 1860.

Zugang nach
Ostern 1860.

i. il. m. IV. V. Zahl im Sommer
1860.

117 21 14 18 20 20 21 31 110

Zahl im
Sommer 1860.

Abgang bis
Michaelis 1860.

Zugang nach
Michaelis 1860.

i. ii. in. IV. V. Zabl im Winter
1860/1861.

110 14 9 20 19 16 18 32 105

Zuwachs des Lehrapparates.

I. Durch Geschenke des Königlichen Ministerii.
1. Rheinisches Museum für Philologie B. XV. Hefte 1—4.
2. Haupts Zeitschriftfür deutsches Alterthum B. XII. H. I. 2.
3. Geschichtedes Stralsuuder Ghmuasiums vou Vr. Zober. Beitrag V.
4. Crelle's Journal für Mathematik B. 57. 58.
5. Neue Beiträge zur alteu Geschichte und Geographie der Rheinlande von Or. I. Schneider.
6. L!orpn8 Rotormlrtni'um B. 27. 28.

II. Durch Geschenke von Privaten.
1. Bon Herrn Fr. Bornmnller in Hildlmrghansen,einem ehemaligen Schüler unserer An-

jtalt, znm Andenkendas im dortigen Bibliographischen Institut herausgekommeue Ktlpser-
Werk: die Mäu u er der Resoriua ti o n, eine Festgabe zum dreihnndertjährigen Jnbilänm
Philipp Melanehthons.

2. Von eiuem Lese-Berein hier: Al. v. Huinboldts Briefe an Varnhagen von Ense.
3. Von Herrn Buchhändler Gärtner in Berlin: die lateinischeGrammatik und das Uebuugs-

bnch vou MoiSziszzig,ferner Gottschicks Beispielsammluugzum Uebersetzeu ius Griechische
und Lauge's Leitfaden der Geschichte, Zte Stufe.
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4. Von Herr» Buchhändler Rümpler in Hannover: vier Jngendschriften Colhorns (der

Declamator, das deutsche Lesebuch, die Mährchen nnd Sagen und des Kuabeu Wnnder-

horn). Ferner das Nibelungenlied von Nabert nnd Winkelmanns englisches Lesebuch.

III. Durch Ankauf.

1. Arago's Werke B. 7. 8. 9. 10. 15. 16.

2. Hofmauus mathematisches Wörterbuch B. 1. 2.

3. Welckers griechische Mythologie, 2 Bände.

4. Jahrbücher für Philologie, Jahrg. 1859. 1860.

5. Geschichte des 19. Jahrhunderts von Gervinns B. 3. 4.

6. Index zu Grotes Geschichte Griechenlands.

7. Gerhards griechische Mythologie, 2 Bände.

8. Mötorss Zrg.ssi, sä. LxsnZsl, 3 Bände.

9. I'Imiu» N. II, sä. ,s, LiUig B. VIII.

10. Hnmboldts Kosmos B. IV.

11. Hesych von Mor. Schmidt B. I. II.

12. ^ssoxi kadulas, sä. Halm.

13. Ilrlislrs Llrrsstoms-tllili. I^linilma.

14. Grimms deutsches Wörterbuch B. 2 u. s. w.

15. Sauppe's Themata zu lateinischen Aufsätzen.

16. Oeuvres äs Raeiirs, Leipzig 1845.

IV. Durch Ankäufe für die Schüler-Bibliothek.

1. Kreyßigs Vorlesungen über Shakfpeare, 3 Baude.

2. Schmidts Odyssee.

3. Webers allgemeine Weltgeschichte B. 3.

4. Försters Geschichte der deutschen Kunst, 2 Bände.

5. Literaturbilder von Schäfer.

6. Geschichtschreiber der Vorzeit, Jahrh. X. B. 5.

7. Kone, Leben der Griechen und Römer.

8. Auerbachs Joseph ini Schnee.

9. Horns Erzähluugcu: der alte Mulatte, Kriegsfahrteu, Seydlitz, der alte Viucke, auf dem

Mississippi.

10. Soll und Haben von Freytag.

11. Grube's geographische Bilder, 3 B., uud desseu biographische Miniaturbilder, 2 B.

12. Villmars deutsche Literatur-Geschichte.

13. Geschichte Alexanders d. Gr. von Pfizer.
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Ordnung der öffentlichen Prüfungen.
Sonnabend den 23. März Vormittags von 9 — 12 Uhr Prüfnng der beiden Elementar¬

klassen.

Montag den 25. März Vormittags von 8 Uhr an und Nachmittags von 2 Uhr an Prüfung

der Gymnasialklassen.

Vormittags.

1. Religion in Tertia dnrch Archidiacouus Laugethal.

2. Lateinisch in Quinta durch Alteuburg.

3. Mathematik in Secunda durch Geßuer.

4. Geschichte iu Prima durch Voigtland.

5. Geographie iu Quarta uud Quinta durch Wähle.

Nachmittags.

1. Lateinisch und Griechisch in Quarta durch Bader.

2. Desgl. iu Tertia durch Merkel.

3. DeSgl. iu Secunda durch Voigtland.

4. Desgl. in Prima durch Härtung.

Dienstag den 26. März Nachmittags von 2 Uhr an Schlußfeier. Gesang, Declamation,

freie Vorträge eigener Arbeiten von Abiturienten, Rede des Directors und Entlassung

der Abiturienten.

Am 22. März feiert das Ghmuafinm deu Geburtstag Sr. Majestät des Königs

durch Choral-Gefaug uud eine Rede des Directors. Sowohl zu dieser Feier als auch zu den

angezeigten Prnfnngen und der Schlußfeier werden alle Freunde der Anstalt und der Jugend-

bildnng ergebenst eingeladen.

M. H-KVtWWK.
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